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hin iſt der Ankau unerlaubt; EL wird auch nicht deshalb Tlaubt,
eil Anaſtaſia ſich eu die Verkäuferin bloßzuſtellen; ſie kann
und muſs den Verkauf ablehnen, kann aber, um eine definitive
Antwort der Verkäuferin nur Uunter vier Augen 3u geben, dieſelbe
bis zur Entfernung der anderen Kaufkunden varten laſſen

Da S ſich um Erwerb oder Aneignung ſehr zweifelhaften
oder auch er fremden Gutes handelt, ſo iſt auch auf Erſatzpflicht
3u erkennen. Was aber die Reihenfolge angeht, o iſt mn erſter Linie
jene Verkäuferin haftbar; ſie muſs threr Herrſchaft den erhaltenen
ert, oder falls die Sachen unterwertig verkauft wurden, den wirk⸗
en Wert all derjenigen Sachen erſetzen, auf welche ſie nicht ein
ſicheres Recht 0  5 bezüglich des Ausgleichs zwiſchen dem wirklichen
erte und des erhaltenen unterwertigen Kaufpreiſes 0 ſie Regreſs
an die 0 der Lucia, un we dieſer Preisunterſchied gefloſſen
iſt In zweiter Linie, jene Verkäuferin keinen Erſatz
leiſtet oder leiſten kann, ſind auch Anaſtaſia und Lucia haftbar für
den Schaden, den die Herrſchaft der Verkäuferin erlitten hat Dieſer
Schaden iſt nach ſeiner Ganzheit 3u bemeſſen, falls Gewiſsheit ber
die ungerechte Aneignung eitens der Verkäuferin rlangt werden
kann; inſofern die Ungerechtigkeit der Aneignung zweifelha bleibt,
o dürfte auch die Erſatzpflicht auf eine Quote, die Hälfte be
ſchränkt werden. E kann ſchließlich noch gefragt werden, ob Anaſtaſia
Vor Lucia oder Lucia vor Anaſtaſia reſtitutionspflichtig ſei Da
Lucia die Handlungsweiſe der Anaſtaſia gebilligt hat und Anaſtaſia
ul auf den Namen der Lucia ankaufte, ſo fällt die Erſatzpflicht der
Lucia zunächſt anheim. Iu Anaſtaſia reſtituieren, ſo 0 ſie,
falls die Verkäuferin nicht erreichbar wäre, Regreſs an Lucia; Clde
jedoch, Anaſtaſia nicht nUur, ſondern auch Lucia haben Regreſs
die Verkäuferin bezüglich des dieſer bezahlten Preiſes

Valkenburg Holland Auguſt Lehmkuhl
II (Zweifelhafte Delegation Ein Pfarrer muſs, Uunt

ſeine Geſundheit wieder herzuſtellen, ins Bad; u  1 kann ihm
das Ordinariat nicht geben, woh aber die Erlaubnis, ſeinen Nach
barn die Pfarrei anzuvertrauen. Der Pfarrer ranz bekommt die
eſachen mit Usnahme einer einzigen Ehe, die der Nachbar Anton
einſegnen ſoll, den Gottesdienſt beſorgt Franz, Anton die Schule,
ein ritter Nachbar ernhar übernimmt di Krankenproviſion.

Pfarrer ranz das Brautexamen der obigen, dem Nachbar
Anton reſervierten Ehe gehalten und kümmerte ſich weiter dieſelbe
ni in der Meinung, alles Uebrige ſei chon geordnet, und verreist 3
einer Leichenfeier. In Bekannter macht ihn auf die Copulation auf
merkſam, worauf Franz entgegnet, dieſe ſei Sache des Pfarrers nton,
der ſoll daran erinnert werden, 8 auch geſchieht nion weiß von
der ganzen Angelegenheit nichts und den Vermittler zunt ritten
Nachbar Bernhard, welcher auch von einer Delegation nie etwas ver
nomunten hat Wa un ernhar telegraphiert den Biſchof

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift.“ 1901
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Ihrer ſtillſchweigenden Zuſtimmung. Bernhard.“
„Montag Hochzeit angeſetzt, Ollma zweifelhaft, copuliere mit

Nachdem der kranke Pfarrer ſich erholt und un —eine Pfarrei
zurückgekehrt war, erfährt u- dieſen Durcheinander, hat Sorupel über
die Giltigkeit der Ehe, rag beim Ordinariate, ob das Telegramm
noch vor 9 Uhr früh des Copulationstages angekommen ſei, und
bekommt die Antwort, Niemand Qus der biſchöflichen Kanzlei könne
ſich Qan eln ſolches telegraphiſches Anſuchen erinnern. Der beſtürzte
Pfarrer will wiſſen, ob die Ehe giltig ſei ob EL den Con
ſens Erneuern laſſen ſoll ob 7⁰ genügend väre, venn die rau
(Ute erklären „ſie würden ſich jetzt wieder heiraten, venn 5 noch
ni geſchehen wäre“, oder vas EL n un ſolle

Scherer K. R. Bd. 2. 204 „Neueſtens wurde vielfach ele
graphiſche Delegation unterſagt. Der Grund iſt, daſ für die Echt
heit de  U Telegramms keine genügende Sicherheit eboten wird Die
trotzdem auf Grund ſolcher verbotener Delegation vollzogene Trauung
iſt rechtskräftig. Als Crlau gilt nach der Praxis, im 0  0  E AMn
den zuſtändigen Pfarter die telegraphiſche Anfrage 3u richten, ob
die Vollmacht un der That ertheilt wurde und auf wen ſie lautet,
und nach eingelangter telegraphiſcher Beſtätigung der Ausſagen der
Partei 3u rauen.

4⁴ Vab Azu Schnitzer Eherecht. 185

Der Pfarrer hat alſo richtig Inter den obwaltenden m.
ſtänden gehandelt, indem 1 telegraphierte. Auch gegen den Inhalt
des Telegrammes kann nian N und für ſich nichts einwenden. ne
Rückantwort onnte bis zur Trauung nich mehr eintreffen, EL prä⸗
ſumierte die Erlaubnis auf Grund ſeiner Bitte Gasparri de mat

9 143 7„  Dter absenteés petitio e 1PS0 faCcta VGI ＋ Ttia
8  Na 1 COnsC10. taéitam C(COntinet ACCeptationem: hiné icentia
Olet momento COncessionis., 1de0⸗ matrimonium CO-N-
Sistit mitum II SaCerdote —9u tempore nhuntius aut epistola

licentia adhue 681 II VIA. t Sacerdos 61 Contrahentes
COhCessionem 1chOrant. 1O putant COnC6ESSAIII tuissé. 166
Profeècto matrimonium OTE Ilicitu ——

ſt ſomit da  8 Telegramm
vor der Trauung dem Biſchof vorgelegt worden und hat Euſelbe
ſeine Zuſtimmung egeben, ſo iſt die Ehe rechtskräftig.

u unſerem Falle iſt aber vollſtändig unſicher, ob überhauptdie Bitte ans Ordinariat gekommen, unſicher, wann, unſicher, ob der
Biſchof eine Delegation gegeben: Niemand weiß etwas davon. Es
bleibt dem Pfarrer ni übrig, als den Conſens 1 laſſen.Den Brautleuten önnen ganz leicht die Umſtände, die die Ungiltig⸗keit de erſten Conſenſes herbeiführten, geſchildert werden. Vor zweiverläſslichen Zeugen, geheim, Ne mͤMe der Darochus Propriusdie Willenserklärung vor Steiner⸗Eherecht V. 240 „AY

ſt eine
Ehe ohne Pfarrer und zwei Zeugen an einem tridentiniſchen Tte
geſchloſſen worden, 0 wird urit Ausnahme der Sanatio 1 radiée
eine Ehe an ˖ Tte nicht anders revalidiert, als durch
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eine Schließung In tridentiniſcher Form.“ Die Verſicherung,
„die Brautleute würden ſich wieder heiraten, venn eS noch ni
geſchehen wäre,“ iſt gewiſs ungenügend, da die Ungiltigkeit des
erſten onſenſe dabei nicht Im mindeſten angezeigt Ird

Sollte eine Vorladung der Partei oder die Mittheilung des
verunglückten Vorganges ſehr chwierig oder ärgerniserregend ſein,
ſo komme der Pfarrer um Sahatio 1 radicée ein, die gewiſs ſehr
el 3 bekommen ſein wird, da die auf Seite des
Copulans liegt Der Pfarrer wird bei einer neuen Badereiſe gut thun,
einem oder mehreren Nachbarn das Copulations⸗ und Subdelegations⸗
recht zu übertragen und nicht einen ſpeciellen Fall davon auszunehmen.

St Florian Prof Alois inger
III (Cooperatio. ne katholiſche Glasmalerei bekommt eine

großartige Beſtellung für enn proteſtantiſches Bethaus. Da frägt ſie
bei einem katholiſchen Prieſter A An, ob ſie die Beſtellung mit 9  Eeéwiſſen annehmen könne. A aber verbietet eS änzlich, Baue
eines häretiſchen empels beizutragen. 46e Glasmalerei frägt nochbeim katholiſchen Prieſter 0 welcher 8 ihr ohneweiters geſtattet.Wem ſoll die Glasmalerei olgen? Was iſt der Grund, dem
Einen 3u folgen und dem Anderen nI t7

Wenn A und auf die geſtellte Anfrage der Glasmalerei die
Intwort Ohne weitere Unterſuchung der Sachlage gegeben aben, ſohaben elde Unrecht. Wir erklären das näher.Was ſteht In Frage? un proteſtantiſches Bethaus verlangtGlasmalereien; wären dieſelben 3u einem profanen we eſtimmt,ſo läge nicht die geringſte Schwierigkeit vor Nun aber ſollen ſieden Ort zieren, Ui dem von der Kirche verbotene Culthandlungenſtatthaben, und ſomit läſst ſich irgend eine Mitwirkung zu etwas
Verbotenem, eine COOperatio a0 161II malam. nicht verkennen.

El der C00Deératio aber iſt die Er rage, ob ſie als eine
formelle 3u bezeichnen iſt Wenn 10 kann von einer Erlaubtheitnimmermehr die Rede ſein, eil ſie eine Theilnahme an der ünd
haftigkeit der Handlung und ſomit Sünde iſt; wenn nein ſo iſtſie materiell, die Handlung des Cooperierens iſt weder un ſichnoch durch die Intention ſchlecht, ſondern ſie wird einzig durch die

des Haupthandelnden moraliſch verwerflich. Das iſt jedohinreichend, eine ſolche Mitwirkung unerlaubt machen. Das Geſder Liebe verlangt 10 von Uns, das öſe nach Möglichkeit 3u -
hindern, alſo EL recht, ni 3u demſelben irgendwie behilflich 3uſein Die Verpflichtungen der Liebe jedoch das dürfen wir Nie
überſehen ſo erhaben ſie ſind, verbinden uns IMm allgemeinen,nicht Unter chweren Opfern, h QAus entſprechenden Gründen, etwasOſe. zulaſſen, iſt nicht ſündha Darum gilt als Prineip, einematerielle
Grundes Cooperation iſt wegen eines verhältnismäßig ſchwerenrlaubt Bei der materiellen Mitwirkung iſt deshalb die  7


